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4ga Dritter Zeitraum.

genug . Die Erlernung der griechifcjien Sprache wur¬
de ein wefentlicher Theil des freyen Unterrichts . Aus
den Schulen der Grammatiker kamen die Jünglinge in die¬
jenigen der Rhetoren , wo der Unterricht , nach Petron 's
Zeugnifs , gewöhnlich fehr verkehrt enheilt wurde . Die
meiften jungen Römer aus den höhern Volkskiaffen gien-
gen nach Athen , um dort ihre Studien zu vollenden . Von
den Kaifern ,bekümmerten fic' , zwar einige um die öffent- <
liehen Schulen, und forgten dafür , dafs die Schüler Inder »
römifchen Sprache geübt würden : aber die eigentliche Er¬
ziehung nahm immer mehr und mehr ab , bis die chriftl.
Religion ihre wohlthätigen Wirkungen verbreitete , und
einzelnen Familien häusliche Zucht wieder gab . Die Wif-
fenfehaften hingegen wurden durch die veiheerenden Ein- '
fälle fremder Völker in die einfamen Klöfter vetfeheueht,
wo fie entweder vergeffen oder nicht nach ihrer Beßim-
mung angewendet wurden.

X. Zuftand der fchönen Künfte und Wiffenfchaften.
A. Dichtkunft.

.,... ' i. VkJi ' '
Die Dichtkunft fowohl , als die Redekunft , geriethen

nach und nach in Verfall . Unter den Griechen war er
fchon gegen Ende des vorigen Zeitraumes fehr merklich.
In Rom blühten noch zu Anfang des gegenwärtigen die
fchönen Wiffenfchaften und Künfte : aber fehr fchnell folg¬
ten fie dem Hinfinken des Staats , der Sitten und des Ge-
fchmacks. Ob man gleich den Dichtern nach Auguft 's Re¬
gierung keineswegs einen gewitien Werth abfprechert
kann ; fo fehlt doch bey den meiden viel, dafs lie anGeift,
Stärke der Gedanken , Feinheit des Witzes und angemef-
fenem nieiodifchen Ausdruck ihren Vorgängern gleich ge-
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kommen wären . Sie waren nicht blos Nachahmer
der Griechen , fondern auch der vaterländifchen Mufter.
Schwulft , Witzeleyen und alles , was nur auf entfernte
Weife den Schein der Neuheit hatte , galt für Schönheit.
DerDefpotismustcdtete mit dem letzten Refte vonFreyheit
auch alles Edle , Schöne und Groffe in der Dichtkunft . Die
großen Köpfe , welche die Natur nicht aufhörte hervorzu¬
bringen , wurden unterdrückt und fcheu gemacht , oder
erhielten eine fchiefe Richtung . Die Poefie ward ein Ge¬
werbe ; nicht Begeifterung entflammte , wie fonft , die See-
le zum Gefang , fondern der Wunfch , (ich irgend einem
GrojTen zu empfehlen . Vei femacher kamen jetzt in Menge
zum Vorfchein : defto weniger von der Natur berufene;
Dichter . Bis zu Domitians Regierung gab es noch Dichter
von mittlerm Werth : nachher fiel die Poeiie immer mehr,
und die Dichter jener Zeit verdienen wenig Achtung.

* y ■ . . * _2 Vj r i , „ ' ;( ;r _ ^
Von griedhifchen Dichtern kann man nur anfüh¬

ren : den Cilicier Oppian (Um 200 ?) mit feinen zwar
unterhaltenden j aber an dichterifchem Werth fehr gerin¬
gen Lehrgedichten vom Vogel - und Fifchfange ; die viel¬
leicht von 2 verfchiedenenDichtern herftammen . (Gr . et
lat . ed. J . G. Schneider . Argent . 1JJ6 - 8- Oppjani
jpoe'mata — T . I . CynegeticaadquatuorMSS . Codd . fidem
recenfuit et fuis auxit animaduerff j . N. Belin de Ballu.
ib. l/g6 . 4 . u. %) ; und Babrius oder Gabrias mit
feinen Fabeln (f. oben Zeitraum I . Nr. X. 6).

Hierher dürfte wohl auch der vielseitige Lucianus
zu rechnen feyn . Zu Samofata in Syrien gebohren , lebte
er zwifchen 122 und 200 . Er ftudirte zu Antiochien Fhi-
jofophie und Redekunßy unternahm viele Reifen, und ftarb
als kaifeil . Praefectu » über einen Theil Aegyptens . Unter
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feinem Warnen find noch g $ Schriften , meiftens im Dialo
geriftil verfafst , vorhanden , deren ehrige aber nicht acht
zu feyn fcheinen . Die vornehmften find :' Timon , P r o-
metheu '», Dialogi Deorüm et Mortuorum,
Charon f. co n t e tri pl an t e s , v i tat u m auctio , Pi-
fcator vel r e vi vi fcen t es 1, quomodo hiftoria
fcribenda fit , imagines , de imaginibus , amo-
res (zweifelhaft : aber fehr fchön) , Ph i top a t r i s (eben
fo) . Ausgaben : Gv. et lat. cum notis Tib . Hemfter-
h ufii ed. J. F. Reitz . Amtt , 1743. ' 4 Voll . 4. Die
dabey befindl . lat. Uebetf . die gewi 'lermafsen die Stelle
eines Kommentars vertreten kann , ift' von J . M.'Gefs-
ner ). — ad ed. ßeitzü accurate esprefla ■cum varietate
lectionis et anhotationibus . Bi ponti 17S9— 1793- 10
Voll. 8 'tu« . ■ Franz . mit Anmerk . ( von Belin d e
Ballu ). äParis 1788— I7S9 - 6 Voll. gr. :8- Teütfch,
mit Anmerk . von C. M. Wieland . Leipz . 1788— 1791.
6 Bände gr. 8-) L. entzückt durch die feine Laune,
die er über alles Verbreitet , und durch die Eleganz feiner
fatyrifchen 'Züge . Seine Mine ift durchgehend « fchalkhaft
und verbenei 'nd. -Man fchätzt an ihm den Mann , der die
Welt gefehn und die Menfchen von Grund aus ftudirt hat;
den Gelehrten , der die klaffifchen Dichter , Redner , Ge-
fchichtfchreiber und Philofophen mit dem fchärfften Nach¬
denken gelefen hat , der ihre Fehler belacht und tadelt,
und (ich ihre Schönheiten fo zu eigen gemacht hat , dafs
man felblt die altern Schriftfteller mit vorzüglicher Auf-
merkfamkeit gelefen haben mufs , wenn man alle feine
von ihnen erborgten Züge entdecken und die häufigen
Anfpielungeri auf Stellen derfelben erkennen und verlie¬
hen will. Seine geläuterten Einheilten veranlassten ihn,'
das heyduifche Götterfyftem zu verlachen und in feinen
Dialogen die Fabeln von den Thorheiten der Götter auf
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das bitterfte durchzuziehen . Er war der erfte , der den

komifchen Ton in die Dialogen brachte , und er ift der

Vater der in Menge nach ihm gefchriebenen Gefprhche im
Reiche der Todten . Dem Chriftenthum ift dadurch mehr

Vortheil zugewachfen , als durch alle Apologieen der Kir -,

chenväter . Seine Schreibart ift der Satire ungemein an-

gerreflen und hat den höchilen Grad der Richtigkeit und

Genauigkeit . Er fetzt faft kein Wort vergebens ; jedes

hat feine eigene und angemellene Bedeutung . Seine

Compofition ift fo harmonifch , dafs man mehr ein Gedicht,

als Profa , zu lefen glaubt.

Auch einige von griechifchen Sophiften gefchriebene

R o ma n e fodern hier ihren Platz . Beydiefer , erft um

Ende des vorigen Zeitraums entftandenen Dich;ait fand

ihre regellofe Phantafie , ihr Hafchen nach fchön klingen¬

den Redensarten , ihr Fleifs im Zufammenlf fen des Guten

aus den altern Schriftftellern , freyen Spielraum , und große

Erfindnngskunft war auch nicht dazu erfoderlkri . Mit un¬

fern heutigen Romanfchreib «rn haben lie wenig oder keine.

Aehnlichkeit . Wir nennen nur folgende : Achilles

Tatius von Alexandrien (um 260) , ein Chrift und Bi-

fehoff , fchrieb : Klitophon und Leucippe in g Bü¬

chern (ex ed. B. G. L. Boden . Lipf. 1786 . 8 mal ) . —

Heliodorus von Emefa (um 390) , Bifchoff zu Tricca

in Africa , fchrieb : Aethiopica , oder die Liebe des

Theages und der Chariklea (ex ed. J . B 0 u r d e 1o t i i.

Parif . 1619 . 8. ; et J . P. Schmidii . Lipf. 1772 . 8- Cf.

Philol . Bibl. B. r . S. 381 — 39 ?) - — Longus (zwifchen

300 u. 400 ) , der befte von allen diefen Erotlkem . Sein 1

Schäferroman : Daphne und Chloe , athmet mehr Natur,

ftrengere Achtung auf Wahrfcheinlichkeit , nicht ganz ver¬

unglückte Darftellung der Charaktere , als feine Kollegen;
II ' Ii
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übrigens diefelbe Jagd nach rednerifchen Gemeinplätzen,
um die niedlichen Spradiflofkeln anzubringen , (ex ed . B.
G. L. 13 oden . Lipf. 1777. %. Ex recetfüone et cum ani-
inadverff j . B- € . d' Anffe d e Villoifon . Päsif. 1778.
£mai .). — Xenöphon Von Ephefus (um 400 ?) hin-
leflies m 5 Büchern die Liebesgefchiehte der Arrthia und
des Abrokomas ( ex ed. Ant . Cocchi . Lond . 1726 . g).
— Chariton von Aphrodifium- (1101400?) fchrieb : Lie-
Besgefchichte des Chaereas und derKallirrboe in g Büchern,
(cum commenfario J . P. d' Or 'vi 11 ii . Atoll . 1750 . 4. ex
ed. Reiskii . Lipf. 1783. 8mai\ Franz . mit Aiimerk.
äParis 1763 . 2 Part . 8). — Vergl . S axii Onotnaft.
i \ 1. p. 472 —474 . E . W. B. von Raraäobr ' s Venus Ura¬
nia Th . 3. Abth. 1. S. 355 —420.•■ y - 1 y. ... .. . . . .

ri ' ' ' ' - . 'fy ■• , ' , . 1' *tt £ •'.• . ' ' ■■=• \ - •. <V*r t •S-fftl
Die epifchen Dichter de!' Pom er pflegten fich Vir-

gil 'n zum Mufter zu nehmen . Die did 'a.crifchen ftä»
hen dem Range nach -zuletzt ; "fie waren oft nicht vielmehr,
als Ueberletzer . In der Satire hingegen arbeiteten tot-
treffliche Köpfe , uncVihr'e Werke gehören zu den ffchön*
ften Uebei bleibfein der röm. Litteratur ; wenn fie gleich,
von Flecken , Auswüchfen und bisweilen Fehlern im Aus¬
druck nicht ganz frey find. Für das Epigram m hat die-
fer Zeitraum viele Mufter aufzuteilen . Der Chrünologie
nach erfchemen diei -öm. Dichter auf folgende Art.

Caefar Germä 'nicus , Auguft 's Enkel ( f 19 ) ,
verfertigte ein Lehrgedicht Phaenomena et Progno-
ftica betitelt , oder vielmehr eine freye Ueberfetzung
deffelben Werks Von Aratus , in Hexametern . Die Phae¬
nomena haben fich ganz erhalten : von den Progn . find
nur einige Brochftücke übrig . Eigenes dichrerifches Ta-
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lerit blickt hier und ' da durch . — Ausgabe : cuiti notr.
var . ed . J . C. Sch wai -Zi Cob . 1715 . §-.

Phaedrv/s , ein Thrazier , und Auguft's Freygelaffe-
her , lebte nocli nach 31 , und machte die Kömer zuerfi
tnit der aefopifchen Fabel bekannt . Die von ihm felbft
veranstaltete Sammlung; von Fabeln befteht aus 5 Büchern^
Sie find in freyen Jamben gefchiieberi ; der Stoff ift gröV
ftentheils Aefop'en abgeborgt : die Einkleidung aber,bey def
er fich einer fimpeln , ungefchmückten Schreibart bedient*
ift ihm eigen . Die Verfe find wohlklingend , leicht und
natürlich . — Ausgaben : cum not . var . a Per . fear«
hianno . Hag. Com. 17g . Von derhfelben mit eineni
ganz neuen eignen Kommentar . Leidae 1727 . 4. — ex
recenf . Burmänni cum felectis iiotis et fuis obff. ed . J . G. S*
Schwabe . Häl . [1779 — 17g! . 3 Tom . g. — VergL
ji Fi Ch r i ftii de Phaedro eiusqüe fabulis prolufio . Lipfl
1746 . 4. — uberior expofitio . ib . 1747 . 4 . J. N. Fun-
ckii pro Phaedro eiusque fabulis apologia . Lipf . etRint.
1747 . g. Romulus undRimicius ; in Leffing 's Beyrr . zui-
Gefch. u. Litt . I. 43— 82.

T . Petronius Arbiter , aus der Gegend Von Mar-
feille . K . Claudius übergab ihm die Verwaltung dev Pro-
confnlats von Bithynien , und Nero machte ihn nach rei ier
Rückkunft zum Confül . Weil er die I.Aiftbarkeiten diefeä

letztem anzuordnen hatte , fo bekam er den ßeynamen
Arbiter . Um den Ränken derHofleute , die ihn aus der
Welt fchaffen wollten , zuvor zii kommen , lies er fich die

' t. '. . i * ' ' ' ^
Adeni öffnen , und ftarb frö'tich und fcherzehd (66 ). Es
find von ihm Theile , vielleicht Epifodeh , eines fatirifcheii
Werks ( Satyricön ) übrig , das , nach Varro 's Weifej
mit untergemifchterl Veifen gefchrieben ift. Unter de?
ferfon des Trimälchio werden die Thorheiteri und Aus-

fsh.weifungen . des K. Claudius , mit unter aar allzunatör*
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lieh , gefchildert . Die Sprache ift Unnachahmlich fctiön;
der Witz neu und fein ; überall blickt der Welt - und Hof¬
ton und ein f iner Beobachtun ^sgeift durch. — Aus¬
gabe : ex lecenfione P. Burnianni paffim reficta , cum
fuppl. Nodobianis et Fragmerit'is Petrohianis : notas criticas
aliasque et indicem uberrimüm addidit Conr . Gottlob
Anton . Lipf. i ^ gr . 8mai . Franz . mit Anmerk . von
Lavaur , Paris 1726. 12. —• Vergl . Saxii Onomaft.
T . I. p. 241 fq.

Seneca (f. vorhin IX. 11) war auch Dichter . Un¬
ter feinem Namen exifiiren noch 10 Trauerfpiele , von de¬
nen man jedoch nicht weifs , ob fie wirklich ihm oder fei¬
nem Vater , dem Rhetor , oder beyden zuzufchreiben find.
In allen , die Octavia ausgenommen , henfeht diefelbe Ma¬
nier ; fie haben diefelben Schönheiten und diefo b̂en Feh¬
ler mit einander gemein ; beyde find aus Einer Quelle , aus
dem Geifte der 2 <-it , geflofl'en , in welcher ihre Verfäffer
gelebt zu haben fcheinen . Vielleicht wurden diefe Tra-
goedien nicht einmahi für die Bühne verfertigt , fondfirt
man wählte die dramatifche Foim , als ein bequemes Mit¬
tel für rhetorifche Uebungen . In den meiften kommen
Spuren vor , welche griechifche Mufter verrathen , nach
denen der Veriafler arbeitete Hier und da ftöfst man
doch auf fchÖne Sentenzen und kühne Bilder. Ausgabe:
cum nott . var. ed, J . C. Schroed er . Delphis 1728- 4 . —
Vergl . LefHng 's theajr . Bibl. St. 2. D. H. G. de P.ii
gram (piaef Klotzio ) D. de vitiis tragoediarum , quae
vulgo Seneca - tribuuntur . Goett . 17Ö5. 4. Jakobs in
den Nachtr. zu Sulzer 13,4. S. 2. S. 332_ 408.

A. Per flu s Fl accus von Volaterra ftudirte vom
I2ten Jahr an zu Rom, und war von Jugend auf ein war¬
mer Verehrer des Stoicifmus , womit ihn Annaens Cornu.
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tus bekannt machte . Diefer vertilgte die meiften feiner
Schriften nach deffen frühzeitigem Tide geb . 34. geft . 62 ),
aus Achtung für ihn ; fo, dafs wir nur 6 Satiren von ihm be¬
fitzen , worinn er feine lafterhaftenZeitgenolTeu mit Bitter¬
keit geiffeit . Weit hergehohlte Allegorieen , Anfpielun-
gen auf uns unbekannte Menfchen und Dinge , häufige
Auslaflungen und zu kühne Metaphern machen den Sinn
diefer Satiren hin und. wieder räthfelhaft . Horaz war fein
Mufter : da er aber eine ganz andere Laune und andere
Grundsätze hatte ; fo mufsten feine Gedichte einen eigenen
Ton und eine 'eigene Farbe erhalten . — Ausgaben:
cum Perfii vita , vetere fcholiafte , et If . Cafauboni no-
tis , qui eum recenfuit et commentario illuftravit , una cum
eiusd . Perliana Horatii imitatione ; editio auctior et emen-
datior ex ipfms auctoris codice ; cura Mer , C a fa u b o n i;
acc. Graecorum interpretatio et index auctorum , rerum et
verborum locupletiflimus . Lugd . Bat . 169 ^. 4- — Text
und Ueberf . mit Einleitungen und Erläuterungen verfeheu
vonFülleborn . Züllichau 1794 (eigentl . 1793) §.

M. Annaeus . Lucanus , Herzensfreund des vori¬

gen , geb . zu Cordua in Spanien 38 , aber fchon als Kind
von § Monaten nach Rom gebracht . Sein Oheim , L. A.
Seneca , hatte die Auflicht über den jungen Nero , und da¬
durch gelangte L. zu deffen Vertraulichkeit , Er wurde
Quaeftor und Augur . Aber fein Stolz zog ihm die Un¬
gnade des Kaifers zu ; weshalb er lieh in eine Verfchwa¬
rung gegen ihn einlies , deren Entdeckung ihm das Leben
koftete (65). Von mehrern Gedichten , die er gefchrieben
haben fojl, hat fich nur die in ipBücher abgetheilte Phar-
falia erhalten , weder ein epifches , noch didactifcheSj
fondern hiftorifches Gedicht , worinn der bürgerliche Krieg
zwifchen Gaefar und Fompejus befungen wird , dem die
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letzte Hand fehlt , dem man das Streben , durch Geletfr-
famkeit dem Vortrage Würde und der Schreibart Feyer-
licbkeit zu geben , anfleht , dem zu wenig Handlung und
zu viel Deklamation beygemifcht ift , das aber dennoch
grofee Achtung verdient . Viele Schilderungen , Reden und
Gleichniffe find vortrefflich und zeugen von einer Geiftes-
ßärke und Originalität , dergleichen man bey VirgiPn ver¬
gebens fucht , —- Ausgabe : von P. Burmann , Leiden
1740 . 4. Englifch in Verfen , mit einer trefflichen Vor¬
rede von Welwood , Lond. 1718. fol. ib . 1753 . 2 Voll,
g. — Vergb J. G. Meufeüi D. U. deLucaniPharfalia.
Hai . 1767—1768 . 4.

C. ValeriusFlaccus (70 ?) , von dem man nicht
viel mehr mit Gewifslu-it weifs, als dafs er eine Epopöe vom
Zuge der Argonauten verfertigt hat , wovon wir 7 Gefan^
ge und den Anfang des gten belitzen . Apollonius von
Shodus fcheint ihm zum Mufter gedient zu haben , und er
kommt ihm fehr.nahe . Es find ihm mehrere Schilderung
gen und Situaiionen gelungen ; aber im Ganzen fehlt es;
ihm anlntereffe , Lebhaftigkeit und Anmuth ; feine Sprache
ift zu ftudirt , fein Ausdruck zu holprig und dunkel . —»
Ausgaben : cum nott . var, ed . P. Burmannus . Lugd.
Bat, 1724. 4. —r- cum nott . Burmanni integris felectisque
variorum ed . T - C. Harles . Altenh . 1781 , g.

P. Papinius Statius von Neapel (um 80) , kam
aber bald nach Rom , wurde von K. Domitian fehr geehrt
und bereichert , und begab fich in feinem gfften Lebens¬
jahr auf feines Vaters Landgut bey Neapel , wo er das Jahr
darauf ftarb. Wir haben von ihm : 1, Thebais oder von
Eroberung der Stadt Theben in 12 Gefangen ; wobey er
wahrfcheinlich ein .verlohrnes Gedicht des Griechen An-
timachus vor Augen hatte . 3 . Achijleis , von den
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Begebenheiten vor dem tr.ojanifcheri Krieg ., 3.Gefäug ©,
ein unvollendetes Gedicht nach einem fehlerhaften Plan;
denn es follte nicht eine Haupthandlung , fondern das
ganze Leben Achills darin.n befangen werden . In beydea
Gedithten herrfehtj große ., aber nicht immer gut ange¬
brachte -Beledenheit . Der Ausdruck ift fchön. und grölten .»
theilsvon Vitgilentlehnt , aber auch fchwülftig , dunkel und
gezwungen . 3. Silvae oder vermifchteGedichte in 5 Bü¬
chern ; theils Gelegenheitsgedichte , theils mit unter gut
gelungene Spiele der Phantafie und rnanchei '.ey Einfälle .—
Ausgaben : Cafp . Barthius recenfuit/et ariimaduerff.
locupletifQ illuftrayk etc . Cygn .eae 16.64. 4 Vo" - 4-

accuratiffime illuftrati a. j . Veenhufen . Lugd . Bar.
.1671 . J . Sylvas ex vetuftis exemplaribus recenfuit et no-
tas atque emendatior .es adiecit J e r. Mark 1a_adus . Lond.
1,728. 4 . — Vergl . Saxi .i Onomaft . T . i . p. 273 fq.

M> Vaj e r i u s M a,rt i a,li s au?Bilboa in Spanien (um.
go). Von feinem 2 jften Jahr an. lebte er in/Rom , und
ftand beym K. Domitian , der ihm anfehnliche Vorzüge er*
theilte , in . großer GunÖ. Unter Trajan gieng er nach
Bilboa zurück, , und ftarb um . ICO. S ch ri fte .n : 14 Bü¬
cher Epigrammen , deren viele äufferft witzig und beißend
fppttend find ; viele aber -auch unter das Mittelgut und
Auskehricbt gehören . — Ausgabe : cum Petri Scri-
Verii axiimadverfiouibus ; acc. Jaili Gruteri natae etc.
Lugd . Bat . 1619 . 16. Teutfch von. Ramler und
Andern . Leipz . 1787—̂ 1791. 5 T helle 8- "Nachlefe
aus demMartial . Berl . 1794- 8- — Vergl Leffing ' s
yermifehte Sehr . Th . I . S. 193—281.

C. Silius Italicüs (um 80) , such ein Spanier,

grofser Verehrer . Virgils und Cicero '», kaufte deshalb Tu-
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fculänum und das Gut bey Neapel , wo Virgil begraben
wa -, und feyerte jährlich deffen Todestag . Er war Conful
und Proconful in Kleinafien. Sein hiftonfches Gedicht,
Punica in 17 Gefangen hat den 2ten punifchen Krieg
zum Gegenftand ; es tragt demnach alle Mängel diefer
Dichtart ah lieh. In Anfehung des poetifehen Werthes
ftehr es weit unter Lucan's Pharfale : doch hat es einige
fchöne Epifoden . Es enthält übrigens , nach der Weife
jener Zeit , viel Gelehrfamkeit , Erdkunde , Gefchichte
und Mythologie . — Ausgaben : varietate lectionis et
commentario perpetuo ilhiftravit I . C. T . Erhefti . Lipf.
jycjl —1792 . 2 Voll. 8 mai, — var. lect . et perpetua
adnotatione illuftr. a G. A. Rüper ti . Goett . 1795 . (ei¬
gentlich 1794 ) — 1798 .) 2 Voll. 8 mai. — Vergl.
R u p e r t i de Silii vita et carmine ; vor dem iften B. fei¬
ner Ausgabe.

Decimus Junius Juvenalis ( um 100 ) von
Aquino im Neapolitanifchen ', legte (ich erft auf Beredfarri-
keir und nach feinen mittlem Jahren auf Dichtkunft . Weil
er aber durch eine Stelle in feiner 7ten Satire dem K. Do¬
mitian verdächtig wurde ; fo fetzte er ihn über eine Kohor¬
te , die damahls in dem äufferften Aegypten fland , und
verwies ihn unter diefem Schein der Ehre von Rom. Seine
16 Satiren find in 5 Bücher eingetheilt . — Ausgabe:
cum fcholiis veterum et fere omnium eruditorum commen-
tariis , recenfuit , concinnavit et fua illis fpicilegia adiecit
H . C. Henninius . Lugd. Bat. 1695 . 4. Teutfch in
einer metr . Ueberf . und mit Anmerk . von K. F. Bahr dt.
Deflku 1781- 8- Juvenals und Sulpizia 's fämmtl. Satiren,
nebft beyder Leben und Summarien nach dem beygefüg-
ten Henninifchen Grundtexte in Verfe überf . und mit An¬
merk . begleitet von F. G. Abel . Lemgo 1785 . gr . %, —
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J . kann allen Satirikern , die ihren Spott mit grellen Farben

auftragen wollen , zum Mufter dienen . Er geht nicht fo

leife und fein mit den Lüftern feiner Zeitgenoffen um, wie

Horaz , qui ridendo verum dixit : fondern er reifst

ihnen die Larve ab , wenn auch das Geficht darüber blut-

rünftig werden follte . Sein Ausdruck ift rein , obgleich

feiten gefeilt genug . — V e r g l. J ..A. V u 1p i i Uber de

fatirae latinae natura et ratione eiusque fcriptoribus . P a t a-

vii 1744 . g.
A p u 1e j u s (f. oben IX.7) fchrieb : Metamorpho-

feos f. fabularum Milef iarum libri XI ; gewöhn¬

lich, aber nicht richtig genug : d e a fi n 0 a u r e o ; ein un¬

terhaltender Roman, worinn dieThorheit der Zauberey , die

Schandthaten der heydnifchen Priefter , die unbeftraften

Räuberbanden u. dgl. m. fatirifch durchgezogen werden;

übrigens Nachahmung eines ähnlichen Werks des Lucius

aus Patrae . — Ausgabe : cum nott . var, et Fr . Ou-

dendorpii ed . Ruhnkenius . L. B. 1786 . 4mai . —
A. befafs eine reiche Ader von Witz und Laune und eine

äuflerft lebhafte Phantasie : aber fein Ausdruck ift häufig

höchft geflieht , hart , koftbar und fchwülftig , und feine

Perioden find meiftens fehr verwickelt und gekräufelt.

Dionyfius (um 160 ?) fchrieb Difticha , und gab

ihnen wahifcheinlich den Titel Cato , weil ihr Inhalt mo-

ralifch ift ; daher der Verf . gewöhnlich Cato genannt

wird . Diefe Sittenfprüche find voll praktifcher Lebens¬

klugheit : der Stil ift aber nicht zu empfehlen . Ausga¬

ben : von Arntzen . Amft. 1754 . 8. ( von einem Unge¬

nannten ) ib . 1759 . g. (Es ift eine Hift. critica Catoniana

u. a. dabey ).
M. Aurel . Olympius Nemefianus von Kartha¬

go (um 280 ) fchrieb ein Lehrgedicht : Cynegeticon

f. de venatione , ohne den Gratias Falifcus , der



494. Dritter Zeitraum.
zu Ende des vorigen Zeitraums lebte und von dem ehr ähnli¬
ches Gedicht exiftirt , gekannt und benutzt zu haben . Auch
find noch Bruchftücke aus feinem Gedicht vom Vogelfang
übrig . 4 Eklogen , die ihm gewöhnlich beygelegt wei den,
foll, nach andern , der folgende gedichtet haben . Die da-
rinn hertfehende poetifche Schreibart verdient Beyfail. N.
ahmt Virgil '« nach : aber keineswegs fklavifch . — Aus¬
gaben : Gewöhnlich mit dem Gratius , z. B. Lond . 1699.
g. Ferner interPoetas 1« . rei venäjr. L. B. et Hag . Cum.
1728 . 4 ; u«d inter Wernsdorfii Poet. lat. min. T . I.

T . Julius Calpurnius aus Sicilien ( um 280 ) »
fchrieb 7 , vielleicht auch die 4 eben erwähnten Eklogen.
Auch ihm war Virgil Mufter , dem er jedoch in Abficht der
Fehler näher kommt , als der Tugenden . Doch find feine
Idyllen nicht alle gleich fehlerhaft : in mehrern find die
Gemähide ländlicher und dem Theokrit genauer nachge¬
bildet , als Virgil'? Schilderungen . Aber die Sprache ift
weitfehweifig , hart und oft fchwülftig. Ausgabe : ed.
Wernsdorf 1. c. T . 2.

Decimus Magnus Aufonius aus' Bourdeaux
(um 380) 1 Grammatiker und Lehrer des K. Gratian , unter
denen Regierung er die hä'chften Ehrenftellen bekleidete.
Wir haben von ihm eine Sammlung vermifehter Gedichte,
Idyllen , Epigrammen, u. f.w. die fich durch guten Ausdruck
empfehlen , von Seiten der Erfindung aber ohne alles Ver-
dienft find. — Ausgabe : — recenfuit etc .differtationem
de vita et feriptis Aufonii fuasque animad, adiunxit J . B.
Souchay . Parif. 1730. 4.

Gl . Claudianus aus Alexandria (um 390 ) wurde
von K. Theodos dem iften als [tapferer Krieger fehr ge-fchärzt. Bey feinem Aufenthalt in Rom lies ihm der Senat
eine Ehrenfäule von Erz fetzen . Wir haben von ihm ver¬
schiedene hiftoriftheGedichte , z . B, de bello Getico
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et Gildonieo ; aEpopoeen : de rap tu Pr oferp inaet

und Gigantcorachia (unvollendet ), Satiren , Epigram¬
men und Briefe . — Ausgaben : — cum var. lect . ec

Interpret , perpetua ed . j . M. Gefner . Lipf. 1759 . 8 ma '«
■- aP . Burmanno (maiore). Amft. 1760 . 4 . — Unter
allen fpätern rörn. Dichtern ift CL am meiften zu empfehi
len : ob er gleich ein Ausländer und ganz als Grieche er¬
zogen worden war . Wenn er gleich Virgil 'n nicht gleich
kommt , wie in der Aufschrift feiner Statue verliehen wird;

fo ragt er doch weit über alle Dichter feiner Zeit hervor.
Er befafs ein wirklich dichterifches Genie , und weifs fich,

oft fehr erhaben und elegant auszudrücken . Es herrfchec
in feinen Gedichten grofse Mannigfaltigkeit edler Gedan¬
ken und poetifcher Wendungen , auch viel Gelehrfamkeit.
— Vergl . Vie et merites deClaudien , par M. Merian;
in Mem . de 1' Ac . de Berlin T . 20 . B. G. Walchii

ubericrescommentationes de Claudiani carmine , de japtu

Proferpinae inferipto . Goett . 1770 . 4,

4.

Unter den Hirtenftämmen der Araber blühte die
Pöefie fchon in fehr frühen Zeiten . Der Stolz auf ihren

alten Urfprung , auf ihre reiche , unvermifchre Sprache und
auf ihre nie unterjochte Unabhängigkeit ; der Reiehthura
grofser und wilder Naturfcenen ihres Landes ; die einfamen
and gefahrvollen Streifereyen in den öden WildnUfen;
die fteten Kriege der Stämme unter einander ; die Rach-
faeht , mit der jeder das feinem Stamme zugefügte Unrecht
zu rächen fucht , und die hieraus entfpringende Achtung
für Muth und Tapferkeit : alle diefe Umftiinde zufammen,
mufsten bey einem Volke , deflen Phantalie fchon , ver¬

möge des Himmelsflriches , unter dem es lebt , im hohen

Grade lebhaft und feurig ift , den poetifchen Geift fehf
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fehr früh wecken und diefem eine ganz eigene Richtung
geben . Die grofse Achtang , die der vom ganzen Stamme
genofs , der die Thaten der Tapfern und die Tugenden
der Edeln in Liedern hefang , und durch diefe auf die fpä-
ten Nachkommen brachte , mufste jener . natürlichen Nei¬
gung noch mehr Schwung geben . Faft alle die Dichtun¬
gen , die uns aus den Zeiten vor Muhamed noch übrig find,
gehören diefen Wü 'teribewohnem (Beduinen ). Die Dar-,
freihing der arab. Dichter ift einfach und kunfüos , aber
lebhaft und mahlend . . Ihre Bilder, und Gleichniffe find
kühn , uns vielleicht ofr fremd , aber fall immer treffend
und ftets uberräfchend . Der Stil ift durch .geh.ends kurz,
heftig und abgebt ochen. Weder Mannigfaltigkeit der
Form , noch Kunft in der Anlage und im Plane darf man
in diefen Gedichten erwarten . Klos 7 gröfsere Gedichte,
worinn man einen gewiffen einförmigen Plan wahrnimmt,
find noch aus den Zeiten vor Muhamed übrig . Alle aber
find in abgemefienen Sylbejimaafisen, und gereimt , abge-
fafst. Jeder Vers eines Gedichtes endigt fich ftets
mit demfelben Reime , wie der erfte Vers. — Die
alterten und fchönften Lieder diefer Hirtenftämme fchrieb
zuerft Abu Tarn am , felbft ein geehrter Dichter feiner
Zeit , ungefähr 200 J . nach Muhamed nieder , und ordnete
fie in eine Sammlung von 10 Büchern . Proben aus dem
iften , 2ten und 3ten gab Alb . Schulrens (als Anhang
der von ihm herausgegebenen Erpenifchen Grammatik,
Leiden 1748) ; aus dem ioten Reiske ( in Hirt 's arab.
Anthologie , Jena 1774) , und ein einziges aus dem 8ten
Jones (in Poefeos Aliaticae comment . p. 351 der Leipz.
Ausgabe). Derfelbe J 0 n e s gab heraus : The Moallakat,
or feven arabian poems which were fufpended on the rem¬
ple at Mecca; with a translation and argumenta . Lond.
1783- 4' — Vergl . Arabifche Dichtkunft vor Mohammed
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von E. F. K. Ro fe n m ü 11e r ; in den Nachtr . zu Sulzers

Theoire B. 5. 5t . 2. S. 245 -̂ 268.

'■■j 'w-u ' *' ':«fi *f
Hier kommen auch die caled0 ni fchen oder

Ichottifchen , oder vielmehr irlandifchen Gelte,;
in Betrachtung . Im Frieden waren he galtfrey , und lieb¬
ten Mulik und Tanz . Es, traten alfo Barden auf , welche
die Helden den Var7eit in N'ationalgefängen veieu - ,j;te ;i;
und von diefen haben fich mehrere im fchottifcben hoch-
lande durch Tradition bis auf unl'eie Zeit erhalte :' . s-ea~
heit und Kühnheit der Bilder , tiefes mtiigftes Gefühl , ho¬
her Flug der Phantatie und vertraute ßekanntfcbaft mir der
Natur eharakreriiiren (ie . Der berühmtefte -di-efer Barden,
der zugleich Heerführer war , iftOffian , Sohn d s Ko
nigs Fingal , der wahrfcheinlich gegen Ende des jten
Jahrh . Ifcbte. Seine Gtdichte haben lieh bey den Schotten
durch mündliche Ueberlieferung fragmentar -fch j rhaken,
winden von de n Schotten Mac Pherfon gefarrunlft und
ins Engli ' che überfem . Zuerft das Heldengedicht Fio '.
gai . Loild j/öl . 4. Hernach : Temora in eight booi;s,
togetber with feveral other poems compofed by Offiaa,,
ib . 1763- 4. . Endlich : Works of (jffian etc. To
which is fubjoined a critical DilT. on the poems of Offiin.
ib . 1765. 2 Voll. 4. In einem Jahr erfchienen 3 Aus¬
gaben und hernach noch mehrere . ( Vergl . Bihl. der
fchön . Wifl*. B 2. S. 245-261 . B. 3 S. 13-38). Teutfch:
Fingal , mit einigen kleinern Gedichten , von Witten¬
berg . Hamb . 1764 . 8- Sämmtl . Werke von Denis.
Wien 1767— 1769. 3 Bände in 4. u. 8. Mit denen eige¬
nen poet Werken , eb . I7j2 . 5B . 4 eb . 1791— 1792.
6 B- 4 . von Edmund v. Harold . DuiTeld 17 - 5 ? ß.
g. 2te Aufl. ebend . 1798 - «• Neuentdeck « Gedichte
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Öffiaiis, voniiemfelben . eb . tj <&7. %. Ita ). in reimfreye
Verfe und mit Anmerk . von Cefarotti Parma I764.

äB . 4. Franz .. von le Tourneür . Paris ifffi . 2 B.
ja . In Latein . Verfe von Mac - Ferlan . Lond,

1777- 4> Vergl . die bey Offians Works befindliche,
auch befonders ( 1763) gedruckte Abh. Teutfch von
O . A. H. Oelri chs . Hannov . I ?85- 8- A" Enqv.iry in

the authenticity öf the poemS afcrihed to Offian ; by Wl
Shaww Lond. 1781 . 8* Dagegen erfchieti : An Anfwer
to Mr. Shaw's Enqoiry etc. by John Clark , ib . 1782 . 8-
Sulzer unter dem Artikel Offian . Offian's und andere
altfcbottifche Gedichte findet man in : The Works of the

Caledonian Bards, translated fromtheGalic (by J . Clark)
Lond, 1778- 8- Teutfch , Leipz . 1779. Freuden¬
theil über die Celtifchen Barden , nach Offian ; in den

Nachtr . zu Sulzer 's Theorie B. 3. St. 2, S. 237— 252 . Ga-

Jic Antiquities confifting of a hiftory of the Drui Js , pani-
cularly of tfiofe of Caledonia ; a Diff. On the authenticity
of the poems of Offian ; and a Collection of ancientpoems,
transl . from the Galic of U11i n , O f fi a n , O r r a n etc . by
John Smith . Edinb. I78Ö. 4 . Teutfch , Leipz . 17g 1,

a Bände 8- Derfelbe Smith lieferte hernach die Origi*
aale jener Gedichte , Lond . 1782. 8-

6 . Redekurift.

: •; .' ■ ■ i . * •;• 3 j ; .
Wahre Öeredfamkeit fand unter den Griechen

fchori im vorigen Zeitraum nicht mehr Statt -; jetzt fank 'fie

immer tiefer , wurde ein unterhakendes Spiel muffiger
Köpfe : doch blieb fie * bey der gerichtlichen Verfaffung
der alten Welt , von einigem Nutzen ; und durch die So-

philtenfchuleh Wurde doch die Theorie derfelben ausgebil-
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det . Die Vermehrung der Theoretiker aber brachte wie¬
derum eine Vermehrung der praktifchen , zum Theil treff¬
lichen Redekünftler hervor , deren Runft endlich zu einer
blofsen wohlklingenden Wortkrämerey herabfank . Hier
die vorzüglichem!

Dio Chryfoftomus Von Prufa in Bithynieh (um
ioö ) war , nachdem er gelehrte Reifen nach Aegypten
lind in andre Länder unternommen hatte , ein Sophift , und
fpitzte feine Feder gegen die grollen Redner und Dichter:
in der Folge aber ßudirte er die ftoifche Philofophie und
declamirte wider die Sophiften . Domitian hätte ihn bey-
nahe umbringen lallen : in defto gröfserer Gunft ftand er
bey Nerva und Trajan . — Schriften ! fco Reden oder
vielmehr Abhandlungen , morälifcfien s politifchen und
philolögifchen Inhalts . — Ausgabe : — ex recehf , et
cumanimädv . Keiskii . Lipf. 1784 -' 2 Voll. 8 mai. Mit ei¬
nem neuen Titelblatt . 1798 - ( Von feiner Wittwe zum
Druck befördert ) . — D . ift ein lefenswürdiger Schrift*
fteller , der zur Erläuterung des gelehrten Alterthums rei¬
chen Stoff darbietet . Sein rednerifches Talent ift nicht
zu verkennen ; feine Sprache ift elegant , nur zu gefacht
und oft wegen der latlgen Perioden ziemlich dunkel;

Aelius Ariftides Von Adrianopel (um 170), lebtö
zu Smyrna , als Priefter des Aefkulap , in deffen Tempel
ihm eine Ehrenfäule gefetzt wurde , weil er den K- Mark-
Aurel zur Wiederaufbauung der durch Erdbeben verwa¬
lteten Stadt durch feine Bevedfamkek bewogen hatte . —
Schriften : 53 Reden , die zu feiner Zeit für Meifter*
ftücke galten ,. aber mit Flitterftaat überladen find ; und 2
Bücher von der Redekunft . — Ausgabe : Gr . et Lat.
cum nott . var. quibus fuas adiecit Sam . Jebb . Qxon,
1722 . 4. Vor diefer Ausgabe ftehen : J . Maffoni coi-
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lectanea hiftorica , Ariftidis annum et vitam fpectantia , oi>
dine , quantum lieuit , Chronologie«».

Maximus vonTyrus (um igo )> ein Sophift und
platönifcher Pliilofoph , hielt (ich wechfeiswetfe zu Rom-
und in Griechenland auf. Wir haben von ihm 41 philofo-
phifche Diiiertationen . Ausgabe : Gr. et lat. ex recen-
lione J Davifii , cum notis J . Ma r k land i , reeudi cu-
vavir fuasque animadv. adiecit j . J . Reiske . Lipf. 1774.
2 Voll, gmai . — Cafaubonus nennt zwar diefen Schriftflel-
ler mellitiffimum Platonicorum und Petit aueto-
rem inprimis elegantem in p hilofophia ac .d i-
fertum : dennoch ift gewifs , dafs er oft der unausfteji-
lichfte Sophift und .Schwärzer ift , der als Philofoph ganz,
falfche und verkehrte Grundfätze hegt.

Fl . Philoftratusder ältere aus Lemnus ( um
200) , ein Sophift , der erft zu Athen , hernach zu Rom
Khetovik lehrte . Wir haben von ihm noch : A p o 110n ii
Tyanenfis vita 1. g, (Man hält es für ein abfichtlich
aufgeftelltes Ge»enftück zu dem Leben Chrifti) ; H e r o i ca
(es werden 21 Helden , die dem trojanifchen Kriege bey-
wohnten , dialogifch befchrieben , es ift zugleich eine Kri¬
tik der Iliade ) ; Imagihes 66 1. 2. (Befchreibung der
Gemähide in der Gallerie zu Neapel ) ; vitae Sophi-
ffarum L2 ; Epiftolae 63 etc . — Ausgaben:
vonGottfr . Olearius . Lipf. 1709. fol. Vita Apollonii
franz . mit einem Commerttar vonßlafius de Vige-
nere . (Paris iöir . 4. Irnagines franz . mit Anmerk . n.
Kupfern von demfelben . ib. 1637. fol. Die 2 erften
Bücher von Apolloniüs engl , mit vielen Anmerk . über
alle 8 Bücher , von Karl Blount . Lond. i6go . fol . —
Diefe Werke find für uns fehr fchätzbar , fowohl wegen
der Kenntnifs vieler gelehrten Männer des Alterthnms , als
auch der Gefchicljte der Philofophie und der bildenden
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Künfte, Der Stil ift gedrängt und angenehm , aber frey¬
lich nicht frey von den Fehlern des Zeitalters. — Ve r gl.
Sur les tableaux de Philoftrate, par M. leComte deCay.
lus ; in Hift. de l'Ac. des Infcr. T , 29. p. 156— 160.
Teutfch in den Abh. des Grafen B. 2. S. 191 u. ff.
Torkill Baden de arte ac iudk-io Fl Philoftrati in de-
fcribendis imaginibus, Hafn . 1792. 4. H ey n ti rhilo-
flrati imaginum illuftratio. Partie. 1—5. Goett . 1796—
I798 . fol.

Philoftratus der jüngere , Schwefterfohn des
vorigen (um 41$) , war auch Rhetor, und fügte ^<̂ den
Gemähldefchilderungen feines Oheims noch 18 hinzu. Man
findet fie auch in der Olear. Ausg.

Athenaeus von Naukratis in Aegypten fum 210) ,
fchrieb ein grofses Werk, unter dem Titel : As.—voaro<t)i -xi
f. eruditorum convivalium fermonum I.
worinn aber viele Lücken lind. Die beyden eiften tSücl.er
und der Anfang des 3ten fehlen ganz, — Ausgaben;
Gr. et lat. ex recenfione If . Cafauboni c. iiott. Jac.
Dalechampii . Lugd. 1657. 2 Voll. fol. — curavit,
yiror. doct. emendationes , adnotationes vel editav vel in-
editas adiecit , indices novos confecit G. H. Schaefer.
V. I , Athenaei textum graecum continens. Lipf . 1796. g.
Traduit tant für les textes imprimes que für plufieurs ma-
nuferits par M. Lefebure de Villebrune . a Carls
1789. 4 Voll. 4. ( Ver gl . Goett. gel. Anz. 1789. S.
1969- 1973. A. L. Z. 179I . B. 4. S. 353—357)- —
Das Werk des A. ift für den Humaniften und Alterthums-
forfcher ein wahrer Schatz, worinn über Litteratür und
Privatleben der Alten , über Naturwiffenfchaft, Pflanzen-
und Arzneykunde, viel Licht verbreitet wird. Liebhaber
der Kunftgefchichte können auch viel daraus lernen,

IL Kk
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Libanius von Antiochia ( um 350 ), ftudirte zu

Athen , reifte alsdann nach Konftantinopel , und erhielt
bey feiner Rückkehr nach Athen ein Lehramt, bald hierauf
aber zu Konft. und in der Folge zu Nicomedia , wo der
nachberige K. Julian fein Schüler , Lefer und Bewunderer
wurde . Unter diefem Kaifer wurde er Quaeftor , lebt»
hernach lang in feiner Vaterftatk unter vielen Verdriefs-
lichkeiten , die ihm die andern Sophiften zuzogen , und
ftarb dort um 395. — Schriften : 1. Progymnafma-
ta ; 2. 45 Declamationes . 3. 45 Orationes . 4.
Epiftolae etc . — Ausgaben : Orationes et decla¬
mationes , ad fidem codd. mfif. rec. et perpetua annot . illu-
ftravjt J . J . Reiske . Vol. 1. Altenb . 1784 . (eigentL
1783). 4tnai . Daffelbe Vol » 1. erfchien hernach ibid.
179L 8 mai- Vol . 2—4- ib . 1793— 1797. 8mai . ( Reis¬
kens*Wittwe beforgte die Ausgabe ) . Epiftolae , gr. etlat.
cum nott . J . C. Wolfi 1. Amft. 173g. fol. — In den
Reden und Declamationen diefes Sophiften findet man
viele Stellen , die von einer ftarken Beredfamkeit und
glücklichen Nachahmung des Atticifmus zeugen : er ift aber
doch nicht von den Fehlern feines Jahrhunderts frey . Für
die gleichzeitige Gefchichte liefert er manche wichtige
Nachrichten und Erläuterungen . — Vergl . J . W . Ber¬
ger Diff. 6 de Libanio. Vitemb . 1696—1698. 4-

Fl . Cl . JuÜanas (um 350) , Neffe Kaifer Ronftan-
tindes iften , erhielt , bey den vprtrefflichften Anlagen,
eine elende chriftlicbe Erziehung , und fachte hernach zu
Nikomedien und Athen durch Umgang mit heydnifchen
Philofophen lieh fchadlos zu balten und felbft zu bilden.
Unter mancherley Ränken und HindernhTen wurde er ein
vortrefflicher Feldherr und durch feine Armee Kaifer. —
Schriften : Reden ; Briefe ; Caefare » (eine witzige Sa-
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tire übet die Lafter der Vorherigen Kaifer) ; Mifopögon
(eine Satire auf die Antiöchief, die ihn feines Bartes we¬
gen belacht hatten) ; verfchiedene kleinere Schriften. ~
Ausgäben '. Opp. C; nott. Petavii ex tec . Ez . Span-
hemii . Lipfi 1696 fbk Caefares, c. irott. var. et Span-
hemii verfione latiria et gallica, ex rec. J M; fTeiifiif*
geri . Gothae 1736 et 174t . 8 — ex ree. et cum ännott.
T ; C. Hariefin Erlang. 1785. g. — Philofophifcher
Scharffinnj Reiehihum der Gedanken, ausgebreitete Ge-
lehrfamkeit, Witz und ein Ausdruck, hey dem rnaii fein
Jahrhundert Vergefieri kanrtj find das Charäkteiiftifchedie.
fes Schriftftellers. — Vergl . H.P. G H önkii eornmenr.
de theologia Juliaiii. 146101(1. 177744. Select works of th*
Emp. Julian and fome piece* of the fophift Libanius, trans-
hted frorn the gteek , with notes frorri Petäv , läßlet-
terie , Gibbon etd by John Ötincombe . Londi
1784. 2 Voll. ?.

H i rtie r iu s von Prufa ( um 360 ) , feiner der rriitrel-
tnafsigüell Rhetoren, der tu Athen lehrte ^ Hirrierii
Sophiftae Eclogae^ e Photii myriobibho repetitae , et de^
clamätiones — äecuräte recenfuitj erjiendsviti lätiha ver¬
fione et cörtimentariö perpetüö illültiavit ; denique diff. de
Vita Hirherii praernifit Gottl . Wernsdorf » Goett^
1790' S- /

TheihiftiuSi Eüjährädes (urri 366) ; einer der
gelehrteffen und beredteften Söphifteh$ wurde in vielen
Staatsgefchäften und Gefändfchafteii gebraucht.— Schl it¬
ten : 33 Reden und Paraphrafen äriftöteiifcher Schrifterh
— Ausgäben : Öpji. gr« Venet ; 157b. Fol Orationes
gr . et lat. hott; Petavii et Härduini ; Parif. 1684;
fol. — Sachkenntniffe*j Ordnung , Deutlichkeit und Ge¬
fälligkeit des Vortrags zeichnen (liefen Redner aus. Füi
<üe Gefcjiichte jener Zeit ift er nicht ganz unbrauchbar;~

Kk 2
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Vergl . B. F. Sehmieder de Themiftio , tolerantiae pa-
Uono. Hai . 1789. 4.

n ' -

Die Rh e 10r e n diefer Zeit find jetzt nodi lefens wer-
tber , als die meiiten bisher genannten Sophiflen oder
Redner ; z. F. -

Mermogenes von Tarfus (um 160) , hinterlies ei¬
ne Rhetorik in 5 Büchern , wovon die 4 letzten erhalten
lind . Gr. et lat. cum comment . C. Laurentii . Genev.
1614. 8- Er gab auch heraus Progymnafmata , die Pri-
fcian , ohne den H. zu nennen , in das Lat. iiberf. und
A. H. L. Heeren zuerft griech . edirt hat in der Bibl. der
alt. Litt. St. 8.

Dionyfius Caffius Longinus (um 260)- Sein
Vaterland ift ungewifs. Zu Athen wurde er von feinem
Oheinv , Phronto , einem Rhetor , erzogen . Nach einer
Reife , auf welcher er den Unterricht des Atnmonius Saccas
und anderer Philofophen genofs , lehrte er zu Athen vor¬
züglich Kritik und Philofophie. In der Folge wurde er
der Königin Zenobia von Palmyra bekannt und von ihr
zum Lehrer der griech. Sprache angenommen . Bey dem
unglücklichen Krieg , den K. Aurelian gegen fie fühlte,
wurde er , als einer ihrer Rathgeber , hingerichtet . We¬
gen feiner mannigfachen KenntnuTe nannte man ihn eine
lebendige Bibliothek und eine wandelnde Studirftube . Von
feinen vielen Schriften hat fich blos die Abh. irsfi v-̂ as,
vom Erhabenen , gerettet , doch auch nicht unverfiümmelt.
— Ausgaben : Gr. et lar. ex rec. Zach . Pearcii,
animadv. interpretum excerpfit , fuas et novam verfionetn
adiecit S. F. N. Morus . Lipf 1769. %mai. Hierzu gehört
Eiusd. libellus animadverfiontim ad Longinum . ib . 1773. 8.
— Gr. et lat. cum nott . J . Toupii ; acc. emend . Dav.
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Rühnkenii . Oxon . 1778 - 4et8 . Franz . von Boileau
mit feinen und der Madame Daeier Anmefk . in deffen
Werken , z. B. Amft . 1729 . fol . Dresd . 1767. 8-

Teutfch , mit dem Original und m̂it Sacherklärungen
von K. H. Heinecke , Dresd . 174g . 8- — mit Anmerk.
u . einem Anhange von J . G. Schloff er . Leipz . 1781. 8-
— Zum Studium der griech . Litteratur und der fchönen
Wiff. überhaupt ift L. unentbehrlich . Er hat nicht allein
die Begriffe vom Erhabenen meifterhaft entwickelt , fon¬
dern auch andere nützliche äfthetifche Regeln eingeftiem.
Ueberdies befitzt er vor den neuern Aefthetikem darinn

ein eigenthümliches Verdienft , dafs er die Art angiebt,
wie man fich zum Grofsen und Ethabenen bilden könne,
und dafs er fich zugleich in Erklärung und Beurtheilung
der Beyfpiele undMufter mit einem Grade der Empfindung
ausdrückt , diedenLefer begeiftert und feine Seele zu glei¬
chem Gefühl erhebt . Bey dem Erhabenen im Ausdruck,
oder bey dem , was der Ausdruck zur Verfinnlichung des
Erhabenen beytragt , hält fich L. länger auf , als bey dem
eigentlich Erhabenen in der Sache und in den Gedanken
felbft . Seine Kritiken über alle Schriftfteller überhaupt
und über einzelne Stellen , vornämlich über Homer , find
unvergleichlich , meiftens kurz , aber fehr richtig , und
zeugen von dem geläutertftenGefchmack.

Alciphron (um 290 ?) fchrieb niedliche Briefe , die
man als eine Reihe mimifeher Gemählde benachten mufs,
welche die Denkart und Lebensweife verfchiedener Stände

in mannigfachen Lagen lebhaft und 1 oft ziemlich anziehend
darfteilen . Bisweilen vergibt er fich , oder vernachläffigt
den Charakter der Perfon , in deren Namen der Brief ge-
fdirieben feyn foll. — Ausgabe : — ex fide aliquot
codd. recenfitae , cum Berglen comment . integro , cui
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alior. crit. et fuas notat. verf. emendatam mdiculutnque ädie-
c'trj , A. Wagner . Lipf. 179g. 2 Voll, gmai. — VergL
Saxü Onomaft. T. I . p, 383 fqq.

Aphthpnius von Antiochien (um 315?) fchrieb Pro-
gymnafmata über des Hermogenes Rhetorik, welche lange
Zeit das einzige Lehrbuch der Beredfamkeit; waren. —
Ausgabe : Gr. et lat. Amft . 1649, g. — Auch haben
wir noch 40 , von altem Dichtern, Aefop, Phaedrusu f;w.
entlehnte Fabeln voiy ihm, -— Ausgabe : Progyran. et
ijab. Parif . 1597. g.

Theon von Alexandrien ( aachjij ) fchrieb auA
Progyrnnafmata, welche diejenigen des Hermogenes und
Aphrh.onins erläutern, — Ausgabe : Apbthonii etTheo-
nis pt ogymn. ed. J. S cheffer ; Upfal. 1680. g.

Ariftaenetus von Nicaea ( f 358) 1, foll Verfaße*
der Brief fammlung feyn, die lieh unter feinern Namen erhal¬
len hat. Diedarinn herrfchende Manier hat vielAehnIi che*
mit der Alciphronifchen; die Schreibart ift gefchmückv
oft mit Blumen und febimraerndem Witz uberladen. Im
Ausdruck verdienen fie den Alciphronifchen vorgezogen
zu werden. Ausgabe : cum emend. ac coniect. J.
Mercert , J . C, d e Pau w etc. nec non ineditü antehac
J . Tollii , P. d' Orvillii , Valkenarii et alior. cu-
tante F. L. Abrefch , qui fuas lect. addidit. Zwoll. 1740.
g —- VergL Viroifum aliquot eruditpr. ad Ariftaeneti
Ep. conieĉ urae, communicatae cum editore noviffim»
(Abrefch ) , qui fuss n<»tas adiecitj acc. Gl. Salma .fii et

» Tb - Munkeri notae ad Ayift- Amft . $752. g.

3-
Die römifche Beredfamkeit mufste ihre Stärke ver¬

lieren, da die republ. Regierungsfürm aufhörte : indeflen
»hielt fie fich doch noch, weil die Gewohnheit, Reden
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bey öffentlichen Vorfällen zu halten , fortdauerte ; dann
auch durch, die mündliche Verhandlung der Gerichtshän¬
del . Die Prinzen aus der Augufiifchen Familie waren alle
gute Redner , Nero ausgenommen . Cajns Caligula ordnete
in Gallien rednerifche Wettkämpfe an. Auch Titus war
Hedner . Seneca fieng eine neue verfchlimmerndeEpoche

"der Redekunft an und verdarb fie durch Einführung eines
übertriebenen Schmuckes , durch Wortfpiele und fchim-

mernde Antithefen . Dies wurde überall nachgeahmt , fo
fehr auch Kenner , z. B. Quinctilian , dagegen eiferten . Es
kam die Mode auf , dafs man angehende Redner Reden

■auf erdichtete Fälle und nach aufgegebenen Materien aus¬
arbeiten lies, Diefe Probeftücke nannte man Declama-

tionen . Demetrius Phalereus foll diefe Uebung

bey den Griechen eingeführt haben , und P1 o tius Gal¬
lus bey den Römern . Der Unterricht ward ganz anders

gegeben , als durch Lehrvortrag . Der Rhetor declamirte
vor , und an feinem Beyfpiel mufsten die Zuhörer felbft

ablernen , wie fie declamiren und fich daraus den guten
Vortrag überhaupt abftrahiren follten . Unter diefen Leh¬
rern bildeten fieh zum Theil beredte Männer , die eine
Art herumziehender Virtuofen waren , die öffentlich auf¬

traten und fich für Geld hören Hefen. Einige trugen ihre
Goncepte in der Tafche mit fich , ohne fie jedoch ablefen
zu dürfen : andere aber , die mehr Dreiftjgkeit und Fähig¬
keit befafsen , liefen fich von den Herumftehenden ein

Thema aufgeben und führten es aus dem Stegreif aus.
Die merkwürdigften Römer diefes Faches find folgende;

C - Plinius Secundus Caecilius wurde von fei¬

nem oben erwähnten Oheim adoptirt und gebildet . Her¬
nach genofs er den Unterricht QuinCtilians und Nicetas, ei¬

nes griech . Sophiften . Als er in feinem I9ten Jahre Pro-
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zefl'e zu führen anfieng., erwarb er fiel) dadurch grofsesAnfehn und bahnte fich den Weg von einer Ehrenftufe-zur andern . In den letzten Jahren der Regierung Domi¬tians , deflen Tod ihm das Leben erhielt , verwaltete erdie Praetur . Unter Nerva und Trajan erhielt er die Auf-licht über die Schatzkammer ; wofür er letzterem in dernoch vorhandenen Lobrede dankte . Nachher wurde er

Proconful vonBithynien , wo er fich durch allerley vortreff¬liche Anftalten grofsen Ruhm und von dem Kaifer neue
Gnadeilbezeugungen erwarb , die vorzüglich in dem Augu«rar beftanden. Im J . 107 lebte er noch : wie lange nach¬her noch , wsife man nicht . PI. war in allen nur damahli
blühenden WüTehfchaften bewandert , war Freund , Ver¬ehrerund Beförderer anderer Gelehrten . Schriften:
Panegyricus , Caefari Traiano dictus ; quemex codd. miT. librisque collatis recenfuit ac notis obferva-tion <husque , item et numis aere exferiptis illuftravit fimul-que adiecris integris pariter atique excerptis viror. erud.
commentationibusinftriixitC .G. Schwarz . Norimb. 1746.4. — recenfuit notisque illuftravit G. E. Gierig . Lipf,1796. 8 mai. Franz . mit Anmerk . von dem Grafen
Coardi de Quart . Turin 1724. fol. (Es ift das Origi¬nal dabey). Teutfch mit Anmerk . von J. A. Schäfer.Ansbach 1784. 8- — ßiefe Rede , die von jeher als ein
Meifterftück bewundert wurde , befitzen wir nicht fo, wiePI. lie gehalten hat , fondern umgearbeitet und erweitert.Die Sprache ift blühend , gedrängt und forgfältig gefeilt.Ueberall biiekt Genie und Würde hervor , aber auch die
Künfteley des Zeitalters . — Epiftolarum libri 10,cum nott . var. per G. Cortium et P. D. Longolium.Amft. 1734. 4. — cum annott . perpetuis J . M. Gefneri,Lipf. 1739. 8' Ed. 2da auetior et emendatior per A. W.Ernefti . ib. 1770. g. Engl , mit Anmetk . von dem Gr*
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fen Joh . f. Orrery . Lond. 1751. 2V0II. 8. Teutfcti
mit Anmerk. und Plins Leben von E. A. Schm i d. Deffau
u. Leipz. 1782. 8- J- A. Schäfer ' s Probe einer Ueberf.
der fämmtl.I3r. des PI. Ansbach 1796. 4. — Für unfere
Zeit geben diefe Briefe beiTere Mufter zur Nachahmung,
als die Ciceronianifchen. Sie haben an Eleganz , Feinheit
in Wendungen und Ausdrücken, an Kürze , Präcifionund
Scharffinn eingeftreuter moralifcher Gtundfätze , an richti¬
gen Erfahrungen der tiefften Menfchenkenntnifs , und En¬
digung der meiften Briefe mit einem witzigen Gedanken,
fo viel Eigenes , dafs fie für eine eigene Briefgattun,g ge¬
halten werden können. Der Brieffteller erfcheint durch-
gehends als ein fo rechtfchaffener, wohldenkender Mann,
in allem, was er thut und fprichtj fo mufterhafr, dafs man
gerne fo einen Mann in feinen Privatbriefen an feine ver¬
trauten Freunde fprechen hört. Sie find auch für die Ge-
fchichte wichtig. — Wahrfcheintich ift auch von diefem
PI. Dialogus de oratoribus f. de cauffis corru-
ptae eloquentiae . Ausgabe : — recenfuit , variet.
lectionis et coniecturas eruditorum adiecic, adnotatipne fe-
lecta et fua illuftravitJ. H. A. Schulze . Lipf. 1788. 8mai_
Teutfch mit Anmerk. und Erläut. von j . J . H. Naft.
Halle 1787- gr. 8- — Diefes Gefpräch, das andere dem
Tacitus , andere,dem Quinctilian beylegen j) enthält einen,
mit lebhaften Farben entworfenen Abrifs der röm. Bered-
famkeit , eine gute Charakterfchilderung der vorzüglich,
ften Redner , die in Rom bis auf Vefpalians Zeit geblüht
haben , eine Vergleichung der neuern Redner mit den al¬
ten , und vornämlich eine Darftellung der politifchen Ur^
fachen, welche bald fchädlichen, bald vortheilhaften Ein»
flufs in die röm.Eloquenz hatten. — Vergl . J. Maffon
VitaPlinii, per annos digefta. ed. 2da. Aiiilt , 17C9, g.
J . A. S shäfei 's 4 Piogr. über den Cb.aiakter des jungem
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Plinins. Ansb . 1786—1791. 4. Leben, moial. Charak¬
ter und fchriftftellerifcher Werth des jungem Plinius; von
G. E. Gierig . Dortmund 1798. gr.8-

Man hat noch eine Sammlung,von 12 Lobreden auf
fpätere Raifer diefes Zeitraums, die , unter einer Menge
übertriebener und falfch fchimmernder witziger Wendun¬
gen , manche originelle und erhi 'fene Gedanken■äuflern.
Sie haben überdies Werth für den Hiftoriker, der dieKunft
verfteht , aus declamatorifchenTiraden und fchmeiehleri-
fchen Uebertreibungeri hiftorifche Wahrheit hervor zu fu.
chen. Die Redner heiffen: C1. Mam e r t i n u s der äl¬
tere (um290) , Eumenius Auguftodunenfis , deffen
Zeitgenoffe (der Vorzüge vor den übrigen befitzt) , Na-
jiarius (um 320) , P. O-ptatius Porphyriiis , deffen
Zeitgenoffe, Cl . Mamertinus der jüngere (um 360) ,
Aufonius (f. vorhin unter den Dichtern) , Latinu$
Pacatus Drepanius ( um 380) , deffen Rede an lt.
Theodos ittt Namen der Provinz Gallien die befte unter
allen ift, Ausgaben ; ~ - cum nott. et obff. crit. ed.
Arntzenius , Anlft, 1753. 4. tecenfuitac notis integris
C, G. Schwarzii etexcerj | is aliorum, additis etiam fuis,
jlluftravit W. Jaeg <er , Norimb. 1779— 1780. 2 Voll.
8 mal, ..

Unter den Rbetoren nennen wir mir folgende : M.
Annaens ' Seneca von Cordua (um 30) , Vater des .Phi¬
losophen, himerlies: Declamationen über erdichtete
gerichtl. Vorfälle in 10 B, oder vielmehr Excerpte ans der¬
gleichen Reden (controverfiae ) , ' die er bey feinen
Lehrern gehört hattej und ein Buch Staatsreden ( fuafo¬
ri a e) , auch über erdichtete Gegenftände. Man findet fie
in den meiften Ausgaben des Philofophen Seneca.

M. Fabjus Quinctilianus geb. zu Calahorra in
Spanien jm J. 42 (} nach ug ), .Sein.Vater , ein Rhetor,
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nahm ihn mit fkh nach Rom, wo eis in der Folge felbft ei-
pe Rednerfchule errichtete. Er war einer der erften , der
von Vefpafian eine Befoldung empfieng. Nach 20 Jahre«
legte er fein Lehramt nieder und fchrieh auf Anhalten fei¬
ner Freunde das Werk de inftitutiane oratoria 1.
12. —• Ausgaben : von P, Burmann c. nott, var,
Lugd . B. 1720. 2V0II. 4. — von Cl . Capperonniey.
Parif. 1725. &L — von J . M. Gefner . Goett. 1738.4.-»
von G. L, Spalding . Voll . Lipf . 1798. 8mai, — Die-
fes Werk ift unter den alten einzig in feiner Art. Es enfc
hält , hey den Regeln , zugleich das hefte Mufter der
Wohlredenheit : obgleich nicht zu läugnen ift , dafs Q. in
dem , was eigentlich kunftmäflig ift , die. Strenge der Grier
eben nicht beobachtet. Für die Pädagogik, für die.Lektür
und für das Studiren giebt er herrliche Kegeln. Der Stil
ift ganz nach Cicero gebildet, lichtvoll und harmonifch.—»
Vergl . H. Dodwelli Annales Quinctiliaiiei. Qxoa.
I698 . 8 > auch »1der Bvjimänn,Ausgabp,

Auffer den Briefen des Seneca , PI inins u. £ w„
haben wir auch noch eineSaiamlung von

Q, Aurel . Symmachu » aus Rom (uai 385) » ©i?
nem Manne, der die höchftenEhrenftellen bekleidete un<J
bey den Kaifein in gyofsem Anfehn ftand. Sie find von
feinem Sohne nach des Vaters. Abfterhen , in 10 Bücher
vertheilt, herausgegeben worden. Für die Zeitgefchicht®
find fie fehr wichtig: aber , ungeachtet der ängftlichen
rJacbahmungsfucht, den Plinifchen durchaus unähn¬
lich, -r— Ausgabe : — ex rec. J , P. Parei , cuta
LexicQ Symmâcliia,nei. Ed. 3̂ , Neapuli l^«me (.
1^ 2- &

s
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